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Verschiedene Mitglieder der Verwaltung der Hindenburg-
spende fordern in einem Ausruf ans, zum 85. Geburtstag
Hindenburgs die Spende für seine notleidenden Kriegs-
kameradsn durch neue Gaben zu stärken.

Die parlamentarischen Arbeiten im neuen Reichstag
werden noch in dieser Woche ausgenommen . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion hak ihre erste Fraktionssihung für Frei¬
tag , den IS. August , einberufen . Am Samstag findet eine
Fraklionssührerbesprechung statt, in der über die notwendige
technische Umorganisation im neuen Reichstag verhandelt
wird . 2n erster Linie kommt es auf die Aenderung der
Piahverkeilung , auf die Neuregelung der Arbeiksräume für
die in völlig veränderter Stärke wiederkehrenden Fraktio¬
nen usw. an.

Die Direktoren Possel und Dr. Lauffer sind aus dem
Direktorium der Pceußenkafse abberufen worden . Die Ge¬
schäftsführung dieser preußischen Zentralgenossenschaftsbank
war von der Landwirtschaft schon seit Jahren beanstandet
worden.

Der Berliner Gruppenführer der SA ., Graf Helldorf, Hai
den Gruppen bis 28. August Urlaub gewährt . Von da an
trete wieder Urlaubssperre ein.

Das Schnellgericht in Kömsberg verurteilte zehn Kommu¬
nisten, die am 22. Juli nationalsozialistische Jetkelverkeiter mit
Pflastersteinen und Latten mißhandelt hatten, und zwar den
Rädelsführer zu 1 Jahr , 3 Monaten Zuchthaus , einen ande¬
ren zu 1 Iahr Zuchthaus und acht zu Gefängnisstrafen.

Das Schnellgericht in Rostock verurteilte einen Reichs-
bannermann wegen schwerer Körperverletzung zu 10 Mo¬
naten Gesängnis und einen weiteren Reichsbannermann zu
s Monate ». Die Angeklagten hatten ar Avgust einen
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der nationalsozialistischen Partei ungehörigen landwirt¬
lichen Arbeiter überfallen und schwer verletzt.

Das Breslauer Sondergericht verurteilte eine Landarbei-
lerin zu 1 Iahr 3 Monaten Gefängnis , einen Arbeiter zu
1 Jahr Gefängnis , einen Ackerkukscher sowie einen Verkäufer
zu se 6 Monaten Gefängnis . Die Verurteilungen erfolgten
wegen eines llebcrsallcs von Angehörigen der KPD . und an ¬
derer politischer Gegner auf Nationalsozialisten , bei dem es
auf beiden Seiten Verletzte gegeben hatte. Weiter wurde
ein Iteischergeselle , der sich an der Plünderung eines Zigar¬
rengeschäftes beteiligt hatte , zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Der Ankerausschuß des Finanzausschusses des Völker¬
bunds » der sich aus Vertretern Frankreichs , Englands»
Deutschlands und Italiens zusammensetzt, hak seine Arbeiten
beendet. Auf Ersuchen der rumänischen Regierung wird der
Anterausschuh nach Bukarest reisen, um bei der Ainanzresorm
beratend mitzuwirken.

Der Londoner „Daily Telegraph " erfährt, daß die Wclk-
wirtschafkskonferenz erst nach den amerikanischen Präsiden¬
tenwahlen im November zusammenkrcten werde.

In vielen spanischen Städten werden noch Teilnehmer
des letzten Putsches oder Verdächtige verhaftet . Der Ober¬
befehlshaber der Gendarmerie , General Labanelkas , wurde
abgesetzk. Zum Protest gegen den Putsch ist die radikale
Arbeiterschaft in Granada in den Streik getreten.

MTW.M die Regierung Wen
Eine Erklärung HiklerS

Essen, 16. August. Im Verlauf einer AnterreLung mik
«einem Vertreter der „Rheinisch-WestNischen Zeitung " über
seine Berliner Besprechung äußerte Adolf Hitler  zur
.Frage seiner Haltung zur Regierung v. Papen u. a .: Er,
Hitler, wisse, wie er und seine Bewegung weiterkämpfen
werden. Er trete der Regierung v. Papen , deren Männer
er ja überhaupt zum größten Teil nicht kenne , so entgegen,
wie er jeder sich national nennenden Regierung bisher ent¬
gegengetreten sei. Er unterstütze oder dulde sie so lange,
als er durch ihre Regierungstätigkeit eine Stärkung der
nationalen und eine Schwächung der marxistischen Front
erkennen könne. Im Augenblick, da durch dis Maßnahmen
einer Regierung auf der nationalen Seite eine Stockung,
auf der internationalen Seite eine Belebung eintrete , werde
sie von ihm abgelehnt , ganz gleich, wer immer ihre Männer
lein mögen.
^ die Frage , ob er die „schärfste Opposition " der
ASLAP . gegen die Regierung von Papen angekündigt
habe, äußerte Hitler , die nationalsozialistische Bewegung
trete gegenüber der heutigen Reichsregieru,ng in die Oppo-
Mon . ^ Die Schärfe  dieser Opposition werde bestimmt
durch die Größe des Schadens , der durch das AMerbleiben
emer Opposition entstehen würde.

Hitler erklärte weiter , er sei nicht von sich aus nach Ber¬
lin gefahren , sondern dorthin gerufen worden . Vom Reichs-
kanzler habe er erfahren , daß der Reichspräsident seine
(Hitlers ) Bedingungen schon von vornherein abgelehnt habe.
Der Besuch bei Hindenburg , der an sich zwecklos war , sei
mur deshalb zustande gekommen, weil der Staatssekretär der
lReichskanrlei Dr. Frick mitaeteilt babe. dak ein Belckluk des
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Metcyspräsidenten noch nicht voruege . chmer reure nur, ms
jetzt seien über 300 Nationalsozialisten durch Marxisten
getötet und Zehntausende verletzt worden , davon im vori¬
gen Jahr über 6060, in den ersten 71- Monaten des Jahrs
1932 bereits über 8200 . Es gebe ein Recht der Notwehr , das
wir uns auf die Dauer nicht abschwatzen lassen durch die
dumme Phrase von Ruhe und Ordnung. Die nationalsozia¬
listische Bewegung habe legal bis auf das äußerste gekämpft.
Das Abschlackften aber nehme bald ein Ende : Er selbst werde
sich gezwungen sehen, den Parteigenossen ein Notwehr¬
recht zu befehlen,  das die roten Tscheka-Metboden
aber dann wirklich blitzschnell beseitigen werde.

LWer
Berlin , 16. August . In Nr. 33 der Wochenschrift

„Fridericus"  veröffentlicht Karl Felsen,  der im
Weltkrieg als deutscher Kundschafter im französischen Spio¬
nagenlager Dienste tat, einen Artikel, in dem er u. a. be¬
hauptet , es seien ihm Aktenstücke gezeigt worden , wonach
von französischer und amerikanischer Seite 1917 mit viel
Geschick auf eine Revolution in Deutschland  hin¬
gearbeitet wurde . Dazu hätten die Feinde sich deutscher
Sozialdemokraten und Pazifisten bedient, die sich ihnen in
großer Zahl angeboten hatten . Schon lange vor dem Krieg

Hätten diese Leute , so behauptet der amerikanische Haupt¬

mann Griffith , wertvolles Material geliefert und sie seien«
stets gut dafür bezahlt worden . Unter anderen werden im
Beziehung auf die Verbindung mit dem Feind in dem:
Artikel des „Fridericus " die Reichstagsabgeordneten Cris-
pien und Dittmann  genannt.

Diese beiden Abgeordneten bitten nun in einem offe¬
nen Brief  an Dr. Bracht  den Reichskommissar um
sein Einschreiten. Die in dem Artikel aufgestellten Behaup¬
tungen seien unwahr.  Crispien habe zu der angegebe : w
Zeit in den Argonnen in der Front gestanden und Ditt¬
mann habe überhaupt erst 1925 bei dem internationalen-
Sozialistenkongreß in Marseille zum erstenmal französischen
Boden betreten.

Neueste Nachrichten
Preußische Regierungsverhandlungen

Ende der Woche
Berlin , 16. August . In parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet , das Zentrum sei nunmehr bereit , den Nationalsozia¬
listen das preußische Ministerpräsidium zuzugestehen, da¬
gegen müsse der Innenminister em Mitglied des Zentrums
sein, und zwar voraussichtlich Dr . Bracht. Das Zentrum
war bis jetzt gegen die Ueberlassuna des Präsidiums an dis
NSDAP ., weil diese zugleich das Innenministerium bean¬
spruchten und damit die Mehrheit im Dreimännerkollegium

Gegen die Arbeitslosigkeit
Die Sitzung ses Reichskabinetts am Moniag beschäftigte

sich gemäß dem Wunsch des Reichspräsidenten mit den Maß¬
nahmen zur Wirtschaftsreform und insbesondere gegen die
Arbeitslosigkeit , lieber die Absichten der Reichsregierung
erfährt man folgendes:

Die billigste aller Maßnahmen ist unzweifelhaft die Aus¬
dehnung des Arbeitsdienstes , bei dem ja die Beschäftigten
außerhalb der tariflichen Entlohnung stehen. Sollte sich der
Uebergana von bis jetzt rund 85 000 Beschäftigten des frei¬
willigen Arbeitsdienstes auf 200 MO nicht aus neuen frei¬
willigen Angeboten ermöglichen lassen, so kann für die
Reichsregierung in Betracht kommen, daß sie zunächst für
wenige Altersklassen die Arbeitspflicht einführt , indem ihnen
jegliche Arbeitslosenunterstützung entzogen wird . Man nimmt
an, daß die Fincmzisrungsfrage hierbei keine überragende
Rolle spielt. Es erscheine grundsätzlich möglich, den materiel¬
len Wert der geleisteten Arbeit mit diskontfähigen Wechseln
zu belegen . Der auf Unterhaltskosten und Taschengeld ent¬
fallende Betrag wird so gut wie vollständig aus ersparten
Arbeitslosenrenten gedeckt werden können.

Me Arbeitsbeschaffung im engern Sinn , das heißt, dis
Durchführung großer öffentlicher Arbeiten durch voll¬
entlohnte Arbeitskräfte ist stärker als der Arbeitsdienst von
der Finanzierung abhängig . Hier reichen die ersparten Ar-
hsitslosenrenten nicht annähernd aus , um die erforderlichen
Löhne zu zahlen . Die Reichsbank trägt schwerste Bedenken,
den nicht auf Materiallieferung und Materialeinbau ent¬
fallenden Aufwand , also die reinen Arbeitslöhne , mit dis¬
kontfähigen Wechseln belegen zu lassen. Ein Ausgleich ließe
sich vielleicht für einen verhältnismäßig geringen Betrag
erzielen , dann aber wäre das praktische Ergebnis gering.
Würde die Wechseibegebung erheblich ausgeweitet , so ent¬
stünden Gefahren für den deutschen Wechselkurs und die
Notendeckung. Man wird annehmen dürfen , daß das Kabi¬
nett Papen auf Druckmittel gegenüber der Reichsbank ver¬
zichten wird , die vielleicht von einem Kabinett Hitler ernst¬
lich erwogen worden wären.

Die kostspieligste aller Maßnahmen zur Linderung der
Arbeitslosigkeit ist die Ausdehnung der Siedlungstätigkeif.
Selbst wenn es gelänge , die verfügbaren Mittel zunächst
nicht für Bodenerwerb zu verwenden , würde für jede ein¬
zelne Siedlerstelle ein sofortiger Aufwand von mindestens
5000 bis 6000 Mark erforderlich sein. Trotz dieker Auf¬
wendungen würden die Siedler , die natürlich erst Enke des
neuen Wirtschaftsjahrs (im Herbst 1933 ) eigene Erträge
erzielen würden , ein Jahr lang aus öffentlichen Mitteln
unterhalten werden müssen.

Für Auftragserteilung an die Privatwirtschaft ist ein
öffentlicher Kredit nicht vorhanden . Allenfalls könnten dis
Reichsbahn und die Reichspost sowie eine Reihe städtischer
Versorgungs - und Verkehrsunternehmungen die auf eine
längere Zeit berechneten Aufträge vorverlegen . Damit
würde aber nicht viel mehr erzielt als die Gewähr für einen
gewissen Auftragsbestand . Jede vorzeitige Befriedigung künf¬
tigen Bedarfs hat einen Rückschlag in der Auftragserteilung
späterer Zeiträume zur unausbleiblichen Folge . Auch ist
den mit solchen Aufträgen bedachten Unternehmungen nicht
damit gedient , daß man ihnen die Aufwendungen für dir
Erfüllung der Aufträge zumutet , die Bezahlung aber erst
viel später in Aussicht stellt.

Eine Maßnahme übergeordneter Art wäre die Locke¬
rung der geltenden Tarilabwackunoen . Die GewerLckucktirn

lehnen aber dis Herausnahme ganzer Lo .üxrbener^ uppm
aus den Tarifverträgen ab. Die Frage ist die : Wie lassen
sich die durch Tarifverträge errichteten Schranken bei In¬
angriffnahme neuer privatwirtschaftlicher Gütererzeugung
so überwinden , daß die Einrichtung der Tarifverträge selbst
erhalten bleibt . Hier könnte als Notmaßnahme Vorkehrung
getroffen werden , daß sich der Arbeitgeber und die Mehr¬
heit einer -Belegschaft über nichttarifmäßige Arbeitsbedin¬
gungen verständigen , daß also ein Abweichen von Tarifver¬
trägen örtlich «nd zeitlich beschränkt und durch Mitwirkung
von Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertretungen rechts¬
kräftig gemacht wird . Ueber diese Frage ist ein Einverneh¬
men im Kabinett noch nicht erzielt worden.

Alle Teilnaßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit Zusammen werden nicht sofort mit eindrucksvollen Mil¬
lionenzahlen auswarten . Sie können nur mit der Ein¬
reihung weniger Zehntausender oder Hunderttausender vom
Arbeitskräfte « in die Gütererzeugung beginnen und eröffnen'
allenfalls di« Aussicht auf Steigerung in der Zukunft . Es
wäre aber töricht, wenn man auf kleine Maßnahmen ver¬
zichten wollte , weil große Maßnahmen unmöglich sind. Es-
nmß jedoch vor verstiegenen Plänen gewarnt werden . Wesi
der eine Verstaatlichung der Schlüsselindustrien und derj
Großbanken , noch eine Enteignung der landwirtschaftlichen!
Großbetriebs , «och auch der Versuch einer inneren Zwangs -?
anieihe von M Millionen Mark werden das geringste zur
LindsruDZ des Ardeitslos «ne!e?«d-: beitragen.

D?s Kosten der Arbeitsbeschaffung
Berlin . 16. August . Vor zwei Wochen wurde «ngekün-

Digt, daß die Mittel für die Arbeitsbeschaf¬
fung  von rund ISO aus SSO, also um 2M Millionen Mark
erhöht werden sollen. Die Reichsbank, die die Mittel be¬
schaffen sollte, hat aber erklärt , daß sie nur reichsbankfähig«
Wechsel diskontieren werde . (Nach § 21 des Bankgesetzes
soll sie nur gute Handelswechsel diskontieren .) Es soll auch
in " rwägung gezogen worden sein, von der Silber-
p r ä a u n g Gebrauch zu machen, wie es unter der Regie¬
rung Brüning geschehen ist. Nach dem vom früheren
Reichstag beschlossenen Gesetz ist die Reichsregierung er¬
mächtigt , bis zu 30 Mark auf den Kopf der Bevölkerung,
insgesamt also 1950 Millionen Mark Silbermünzen avs-
zuprägen . Bis jetzt sind rund 1670 Millionen ausgeprägt,
es können also noch 280 Millionen Mark geprägt werden.
Das ergäbe nach Abzug der Unkosten für das Reich einen
Münzgewinn von über 200 Millionen Mark. Der wirt¬
schaftliche Verkehr, der mit Silber schon übersättigt ist,
würde aber die neuen Silbermünzen kaum schlucken. Die
Reichsbank hat jetzt schon einen sehr hohen Bestand an
Silbermünzen auf Lager — er schwankt zwischen 180 und
2Z0 Millionen —, würde sie die neue Ausprägung auck
übernehmen , so würde dies tatsächlich einen mittelbaren
Kredit der Reichsbank an das Reich bedeuten. Auf das
Mittel der Silberprägung scheint man aber nicht zurück-,
kommen zu wollen . Es werden nun Verhandlungen mit
der Reichsbank weitergeführt , um gemeinsam einen Aus -,
weg zu suchen. Man hat auch davon gesprochen, daß diel
Regierungswechsel durch Zwischenunterschriften bedeutende«
Industrie - und Handels - bzw. Bankfirmen reichsbankfähigl
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erhalten hätten, das nach der Verfassung befugt ist, jederzeit
den Landtag aufzulösen. Es sollen nun voraussichtlich Ende
dieser Woche Verhandlungen zwischen dem Zentrum und
den Nationalsozialistenstattfinden, von denen man in Zen¬
trumskreisen einen günstigen Ausgang erhofft. Dann könnte
die Wahl des Ministerpräsidenten sofort auf dis Tagesord¬
nung der ersten Tagung des Landtags (25. August?) gesetzt
und innerhalb 48 Stunden die Regierungsbildung ohne
Mühe durchgeführt werden, denn die beiden Parteien bilden
eine Mehrheit im Landtag.

Landiagspräsidenk kerrl soll seine Zustimmung gegeben
haben, daß der preußische Landtag auf 25. August einberufeu
wird.

Die deutschnationale Fraktion des preußischen Landtags
hat in einer Sitzung am Montag einstimmig sich dafür aus¬
gesprochen, daß die Reichsregierung unterstütz; werden
müsse, wenn sie jetzt im Reich und in Preußen nach dem
völligen Zusammenbruch des parlamentarischen Systems,
und nachdem sich die Nationalsozialistsche Arbeiterparteider
Mitarbeit versagt habe, als wirkliches Präsidialkabinelt un¬
abhängig von den Parlamenten regieren wolle. Die Frak¬
tion erwartet, daß in Preußen durch den Reichskommissar
ein ordnungsmäßiges, mit nationalen Fachleuten besetztes
Kabinett ernannt werde, daß die von der früheren preußi-
schen Regierung lediglich aus parteipolitischen Beweggründen
ernannten und beförderten Beamten weiter von ihren Rem¬
tern beschleunigt entfern; und durch willensstarkenationale
Männer erseht werden, damit die nach dreizehnjähriger
schwarzroter Mißwirtschaft notwendigen kulturellen und
wirtschaftlichen Gesundungsmaßnahmenendlich durchgeführt
werden können. Die Verordnung des Reichskommissars
über die Zusammenlegung von Kreisen und Amtsgerichts-
bezirken wurde einmütig als völlig verfehlt bezeichnet.

Soziattsierungsanträge der Sozialdemokraten
Deriin , 16. August. Die sozialdemokratischeReichstags¬

fraktion hat eine Reihe von So,zrMisrMgsDtträgen ver¬
öffentlicht, die, wie dazu bemerkt wird , den Zweck haben,
die Nationalsozialisten zu zwingen, „Farbe zu bekennen"' .
So wird u. a. eine Winterhilfe  beantragt , die im
vorigen Winter von der nationalsozialistischenFraktion be¬
antragt , von den Sozialdemokraten ab ge lehnt  worden
war , weil der Antrag nur demagogische Zwecke  ver¬
folge. — Wenn auf diese Weise im Reichstag weiter von
den Parteien hin und her „beantragt " wird , wird das Volk
bald wenig Vertrauen mehr zu den Parteianträgen habcpr
können, Uebrigens ist dieser Vorgang ein Beweis mehr für
dis Notwendigkeit, daß die NanonalsoziaMen mit in die
Verantwortung gebracht werden.

Aeudervng in der Presseubkellnug
.Berlin . '16. August. Der Leiter der Presseabteilung der

Reichsregierung, Ministerialdirektor Dr. v. Kaufmann,
rst abbsrufen worden; er wird auf seinen,Wunsch wieder
im Auslandsdienst verwendet . An seiner Stelle ' hat der
Reichskanzler dem Herrn Reichspräsidenten Len bisherigen
Prefsersserenten im Reichswshrministerinm, Major Marcks,
als Reichspressechef in Vorschlag gebracht.

Mecklenburgische Polizei darf politische Abzeichen tragen.
Schwerin, 16. August. Die Mecklenburg-Schweriner

Staatsregierung hat den Beamten der Landespolizei das
Tragen politischer Abzeichen außerhalb des Dienstes wie¬
der "gestattet.

Ae Stadtverordnetenversammlung von Bad Dobe¬
ran  hat auf einen nationalsozialistischen Dringlichkeits-
antrag hin gegen den Widerspruch der Linken Adolf Hitler
das Ehrenbürgerrscht der Stadt Doberan verliehen. Gleich¬
zeitig wurde eine Straße in Adols-Hitler -Straße umbenannt.

Schwere Ausschreitungen gegen Gerichtsvollzieher
und Polizei

Lauenburg, 16. August. Ein Gerichtsvollzieher, der heute
früh unter dem Schuß mehrerer Polizeibeamter die Woh¬
nung eines Kommunisten zwangsweise räumen wollte,
wurde mitsamt den Polizisten von einer kommunistischen
Menge angegriffen. Aus dem Haus wurde kochendes
Wasser  auf die Beamten gegossen. Die Beamten wurden
mit Steinen und Knüppeln mißhandelt. Die Räumung
konnte trotzdem durchgeführt werden.

Ausruf Röhms an die SN.
München, 16. August. Im «Völkischen Beobachter" ver¬

öffentlicht Stabschef Rühm  einen Aufruf an die SS -- und
SA .-Männer . Darin heißt es u. a .: Der Führer hat am
13. August ein Amt, das anzunehmen ihm die Würde und
die Anerkennung Eurer Kämpfe und Opfer verbieten, zu-
rüchgeWiesen. Der weitere Weg ist damit vorgezeichnst. Die
Fronten stehen klar : Hier NSDAP ., dort alle übrigen Par¬
teien und Verbände . Wir Kämpfen allein, aber gerade diese
Erkennlnis kann unseren Kampfesmut nur stärken. In be¬
rechtigter Abwehr der marxistischen Bluttaten ist in einigen
besonders bedrohten und heimgefuchten Gebieten scharfe
Notwehr und Vergeltung  erfolgt . Ich sehe es als
meine Ehrenpflicht  an , den Männern , die in Aus¬
übung ihres Nottvehrrechts gehandelt und deshalb unter
Verfolgung und Strafe gestellt wurden, in jeglicher Weise
beizustehen. Für die SA . und SS . tritt nunmehr eine
kurzeKampfpause  ein . Einige organisatorische Maß¬
nahmen werden in dieser Zeit durchgeführt. Nach dieser
wohlverdienten Nutze stehen auf neuen Befehl SA . und SS.
wieder ausgeruht und neu gestärkt auf ihrem Platz, bereit
für die Aufgabe, die ihnen Vorbehalten und die ihr unver¬
äußerliches Necht ist.

Beendigung der Tagung des Oekumenischen Rats
in Genf

Genf. 16. August. Nach sechstägigen Beratungen fand
die Genfer Tagung des Oekumenischen Rats für prak¬
tisches Christentum und seines Vollzugsausschusses ihren
Abschluß. Die Ergebnisse der Verhandlungen wurden in
einer Reihe von Entschließungen  niedergelegt , die
sich u. a. mit den Ursachen der Weltwirtschaftskrise und
Maßnahmen zur Linderung unter religiös -sittlichen Gesichts-
punkten beschäftigen. Der Rat , dem Kirchenführer verschie¬
denster Konfessionen und Nationen angehören, wendet sich
gegen die Politik der Autarkie und gegen die Hemmungen
der wirtschaftlichen Kräfte . Weiter werden die schweren
seelischen Schäden der Arbeitslosigkeit  betont . Ems
längere Aussprache über die Abrüstungsfrage , an

der' die 12 Mitglieder starke deutsche Delegation unter Füh¬
rung des Präsidenten Dr . v . Kapler (Berlin ) besonderen An¬
teil nahm , führte zu einer einstimmig angenommenen Er¬
klärung, in welcher die starke Unzufriedenheit über das bis¬
herige Ergebnis der Abrüstungskonferenz ausgesprochen
wird,

Japan setzt sich in der Mandschurei fest
Genf, 16. August. Die japanische Regierung hat , dem

Dölkerbundsrat mitgeteiit , daß sie die verschiedenen japa¬
nischen Behörden und Einrichtungen in der Mandschurei
„znsmnin engsfaßt" und sie sowie die japanischen Truppen
in Kwantung dem General Muto  unterstellt Habs, der
zugleich zum „außerordentlichen und bevollmächtigten Bot¬
schafter mit Sondermission in der Mandschurei" ernannt
worden sei.

Nach einer Timesmeldung aus Tokio wird die japanische
Regierung die „mandschurische Regierung " amtlich aner¬
kennen, bevor die Völkerbundsversammlung- im Septem¬
ber Zusammentritt. — Dis jetzt haben nur die Bereinigten
Staaten erklärt , daß sie den Mandschu-Kuo nickt anerkennen.

WüMmbrrg
im MW

Stuttgart , 16. August. Das „Deutsche Dolksblast", das
führende württembergische Zentrumsblatt , macht Mittei¬
lungen über die Auffassung maßgebender Zentrumskreisr
von dem Scheitern der Verhandlungen und der dadurch ge¬
schaffenen Lage . Der ergebnislose Verlauf der Besprechun¬
gen zwischen der Reichsregierung und Adolf Hitler stelle
einen Fehlschlag der Politik der Regierung
von Papen - Schleicher  dar , die in der Heranziehung
der Nationalsozialisten  zur Verantwortung ihre
historische Aufgabe gesehen habe. Die Lage des Rerchskabi-
netts sei unhaltbar geworden. Es Ka-bs.. mit -,-einer Oppo¬
sition von rechts wie von links zu' rechnen." Gegen/-Liese
Opposition zu regieren , lei unmöglich, die Negierung käme
unausweichlich aus den Weg verfassungswidriger Maßnah¬
men. Eins Unterstützung könnte , nur von - feiten der
Dsutschncrtionalen  mit ihren 37 Mandaten -kommen.
Regiere nämlich das Kabinett von Papen -Schleicher weiter,
so bedeute Las nichts anderes als die Herrschaft der Deutsch-
nationalen . So verwerflich auch Hitler handelte, diejenigen,
welche aus seine und der anderen Führer Worte  und aus
den Geist der Nationalsozialistischen Partei .bauten und um
einer solchen Illusion  willen ausbauwillige und in natio¬
naler Arbeit erprobte Kräfte des Bolks von sich stießen, wür¬
den dadurch von ibrer Schuld nicht entlastet. ' Schon bei der
Besprechung des Reichskanzlers mit den Zentrumsführern
Bolz und Ioos am vergangenen Donnerstag haben diese
darauf hingewiesen, daß das gegenwärtige Kabinett nicht
mehr im Amt verbleiben könne. Die preußische Zsntrums-
sraktion habe am Donnerstag die Nationalsozialisten und die
Deutschnationalen zu Verhandlungen über dis Frage der
preußischen Regierungsbildung  eingeladen.
Verhandlungen haben bis jetzt nicht stattgesunden. . Man
sollte alles aufbieten, um diese Verhandlungen positiv zu
gestalten. Wer sich nicht von vornherein damit absinde, daß
in Deutschland gegen hie Verfassung regiert und dadurch
die Gefahr schwerster Verwicklungen herausbeschworen werde,
der müsse jeden Versuch machen, der unter Umständen wei»
terführen könnte,

LfüttMrk. 16. August
Das Volksfest in öichk. Vom 23. bis 27. September fin¬

det wiederum das Volksfest auf dem Cannstatter Wasen statt.
Ob es nicht ein gewagtes Experiment ist, in solch bewegter
Zeit dieses Fest abzuhalten, mag dahingestellt sein. Die
Kommission des Gemeindeparlaments hat die Abhaltung des
Festes beschlossen und der Stadtsäckel braucht Geld. Gestern
nachmittag fand die erste Versteigerung  statt , und zwar
wurden die Bier -, Wein- und Kafseezelte verpachtet. Die
Gesamteinnahmen betrugen gestern 19 023 Mark , gegenüber
dem Vorjahr 18 800 Mark . Es werden jedoch noch einige
hundert Mark hinzukommen.

Erben gesucht. In Nordamerika starb ein Gustav Deh¬
ner, der am 17. August 1877 in Württemberg geboren ist.
Sein Geburtsort ist unbekannt. Von Beruf war er Pfört¬
ner. Der Nachlaß beträgt 5000 Dollars.

Ein heißer Tag . Am Montag gab es in Stuttgart 33
Grad im Schatten und 43 Grad in der Sonne.

Im Feuerbachsr Landfriedensbruchprozeß Zuchthaus¬
strafen beantragt . Als im Feuerbacher Landfriedensbruch¬
prozeß am Dienstag die Strafanträge gestellt wurden,
führte der Vertreter der Anklage aus , daß es sich bei den
Vorkommnissen am 3. Juli in Feusrbach um einen wohl-
organisierten und planmäßig vorbereiteten
Ueberfall  auf die Nationalsozialisten gehandelt habe.
Die Nationalsozialisten hätten dagegen keinerlei Angriffs¬
geist gezeigt, so daß die politischen Gegner auch keinen An¬
laß gehabt hätten , gegen die Nationalsozialisten vorzugehen.
Die Ausschreitungen hätten sich jedoch nicht nur gegen po¬
litische Gegner , sondern auch gegen die Polizei gerichtet.
Gegen den Angeklagten König wurde dann eine Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren und 6 Monaten , gegen die Angeklag¬
ten August Staiger , Adolf Krauß und Maier je 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus, gegen den Angeklagten Gottlob Stai¬
ger 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , gegen die Angeklagten
Roller und Ruoff je 1 Jahr Gefängnis und im übrigen Ge¬
fängnisstrafen von 6 bis 10 Monaten beantragt : bei vier
Angeklagten stellte der Staatsanwalt die Schuldfrage in das
Ermessen des Gerichts.

Vom Tage. Eine 21 Jahre alte Näherin hier hat eine
größere Anzahl Schlaftabletten in selbstmörderischer Ab¬
sicht zu sich genommen. Sie wurde ins Krankenhaus über¬
geführt ; Lebensgefahr besteht vorerst nicht. — Am 15. Aug.
wurde in Cannstatt die Leichs einer 45 bis 50 Jahre
alten, großen und sehr kräftigen Frau aus dem Neckar ge¬
landet . Die Personalien der toten Frau konnten noch nicht
festgestellt werden.

! Musberg , OA. Stuttgart , 16. August. Dachstuhl -
! einsturz.  Letzten Samstag abend stürzte mit lautem
! Getöse der Dachstuhl der früheren Sägereianlage in der

„oberen Mühle " in sich zusammen. Zum Glück kamen Per¬
sonen nicht zu Schaden.

Tübingen, 16. August. Von der Universität.  Der
ordentliche Professor für Pharmakologie und Vorstand des
Pharmakologischen Instituts an der Universität Tübinaen.

Dr . Haffner,'  hat die Berufung an die Universität Hei¬
delberg abgelehnt.

HÄ'denheim, 16. August. Dieb mit dem Revolver.
Am Sonntag abend wurde im Talhof hier ein Huhn von
einem jungen Burschen entwendet . Als er hiebei von einem
Dienstmädchen überrascht wurde , bedrohte er dieses mit
einem Revolver.

Steinheim , OA. Heidsnheim, 16. Aug. Interessante
Funde.  In der letzten Zeit wurden in den Phareonschen
Sandgruben hier wieder sehr interessante Funde gemacht,
die bei den vielen Besuchern des Steinheimer Beckens gro¬
ßes Interesse finden.

Gerstellen, OA. Heidenheim, 16. August. Erfreuliche
Nachricht.  Die Filiale der Zigarrenfabrik Gebr. Schäfer
wird noch in dieser Woche wieder in Betrieb genommen.
Im Dezember v. I . wurden 135 Personen arbeitslos . Jetzt
werden 50 Personen beschäftigt.

Göppingen, 16. August. Tod durch Hitzfchlag.
Gestern nachmittag war der aus Ebersbach stammende 54
Jahre alte ledige Eugen Koser in der Fils bei Reichenbach
mit Kiesbaggern beschäftigt, als er plötzlich von einer Ohn¬
macht befallen wurde und in die an dieser Stelle ziemlich
tiefe Fils stürzte. Er konnte nur noch als Leiche geborgen
werden. Der herbeigerufene Arzt stellte als Todesursache
Hitzschlag fest.

kleineislingen , OA. Göppingen, 16. August. Gegen
Eingemeindung.  In Klein-Eislingen wurde über die
Eingemeindungssrage abgestimmt. Von 3072 Wahlberechtig¬
ten sind nur 1368 zur Abstimmung gekommen, das sind 44,5
Prozent . Für die Eingemeindung haben 544, gegen die Ein¬
gemeindung 818 gestimmt; sechs Stimmen waren ungültig.
Damit dürfte die Eingemeindungssrage für Kleineislingen
vorläufig erledigt sein.

Alm, 16. August. Diamantenes Priesterjubl-
läum.  Für die Feier des diamantenen Priesterjubiläums
des Oberkirchenrats Mons. Dekan Magg  war für die All¬
gemeinheit nur ein feierlicher Gottesdienst vorgesehen. Dis
Gläubigen nahmen daran recht zahlreich teil. Auch waren
viele Geistliche erschienen. Die Festansprache hielt Mons.
Dekan Eageur (Ulm ). Er zeichnete ein Bild von der
segensreichen Tätigkeit des Priestergreises . Der Kirchenchor
umrahmte das Fest mit Gesang und der Aufführung der
herrlichen List-Messe. Zum Mittagsmahl waren neben An¬
gehörigen des Jubilars besonders auch frühere Vikars und
Geistliche geladen. Dekan Mons. Gageur konnte ein sehr
warm gehattenes Glückwunschschreibendes Bischofs, Exz.
Dr . Sproll , verlesen. Graf Fugger  feierte die Verbun¬
denheit des priesterlichen Freundes mit dem Haus Fugger.
Für die früheren Vikare sprach Pfarrer Birkenmayer (Jn-
delhaufen). Mit einer feierlichen Vesper schloß drr Jubeltag.

Lausten a. N., 16. August. Wackere Tat.  Eins aus
Nsrddsutfchland hier zu Besuch weilende Frau wurde beim
Baden zwischen Brücke und Rathausbrücke abgetrieben und
sank im Wirbel des Burggrabens unter . Auf die Zurufe
der den Vorfall beobachtenden Umstehenden sprang der 20
I . a. Arbeiter Friedrich Link in voller Kleidung von der
etwa 15 Meter hohen Rcwhausbrücks in den Neckar und
konnte die Verunglückte lebend ans Ufer bringen.

Backnang, 16. August. Vom Rad geschleudert.
Am Sonntag abend fuhren zwei hiesige Radfahrer , W. Ham¬
mer jung, Kriegsinvalide ; und Chauffeur Reinh. LiebenLör-
ser von Stangenbach , heim. Zwischen Spiegelberg und Sie¬
bersbach kam ihnen ein Personenwagen entgegen. Als Ham¬
mer nach seinem Fahrgsnossen zurücksah, lag dieser im Stra¬
ßengraben . itisbendörser mußte mit einem Schädelbruch be^
wußtlos in das Bezirkskrankenhaus gefahren werden. Es
ist anzunehmen, daß der Personenkraftwagen L-ebendörsem
gestreift hat , so daß er vom Rad geschleudert wurde . L-ce
Nummer des Kraftwagens war nicht mehr festzustellen. ,

Gmünd , 16. August. Bissiger Hund.  Durch einen!̂
beißenden Hund wurde am Sonntag nachmittag ein Geist¬
licher der Münstevpfarrei » als er sich auf einem Versehgang
befand, am Bein so fchiwer verletzt. Laß er ins Spital .aus¬
genommen werden mutzte.

Vorderskeinenbsrg, OA. Gaildorf , 16. August. In den,
Ruhestand.  Bürgermeister Wahl in Vordersteinenbergf
wurde in den Ruhestand versetzt. Während einer annähernd;
29jährigen Tätigkeit hat er die Geschicks der Gemeinde!
Vordersteinenberg mit großer Tatkraft , Umsicht und Treue
geleitet.' s

Hall» 16. August. Tot a u s g e s u n d e n. " Im ' Laufs
des Sonntags wurde in der .Bibers , in der Nähe der zur!
Gemeinde Michelseld  gehörenden Messersmühls , Lsr -seih
einigen Tagen vermißte 68 Jahre alte Privatier K. von hier,,
ein früherer Metzger und Wirt , tot ausgesunden.ÄDaLK.;
schlechte Augen hatte , dürste ein Unfall vorliegen . ,

Eürvangen . 16. August. Hagelwetter. -Usber ReWen-
zrmmern ging am , Sönntag ein Gewitter nieder, das vom
schwerem Hagelschlag begleitet war . Die Hagelkörner fislew
z. T. größer als Taubeneier . Das noch stehende Getreide;;
wurde teer gedroschen; Feld - und Hackfrüchte sind säst voll¬
ständig zerstört. Auch wurden Fenster eingeschlagen und;
Dächer zum Teil abgedeckst Die ganze Gegend bietet eiw
Vild der Verwüstung . In Kirchheim a. R. gab es einem
wolkenbruchartigen Regen, so daß im Unterdorf dis Stra¬
ßen unter Wasser standen. Die Schloßen fielen in der Größe
von Taubeneiern . An den Weizenfeldern hat der Hagel
strichweise bedeutenden Schaden angerichtet. Die Sornmer-
frucht ist nahezu eingeerntet . Auch auf Markung Dirgen-
heim hagelte es stark. Das Gewitter zog dann ins Bayerische
hinüber und richtete in Wallerstein weiteren erheblichen
Schaden an.

Niederstetten, OA. Gerabronn , 16. August. Eine
Todesfahrt.  Der Mühlenbauer K. Limb  ach er , ge-
bürtig von Oberstetten, in Münster a. N. wohnhaft, fuhr mit
seinem Motorrad mit Beiwagen , in dem fünf Kinder saßen,
die abschüssige Ortsstraße in dem Weiler Könbronn bei!
Schrozberg hinunter , verlor wahrscheinlich infolge zu star¬
ker Belastung die Herrschaft über das Rad und fuhr mit
voller Wucht aus ein Haus auf, so daß alle zu Boden ge¬
schleudert wurden . Limbacher und dis fünf Kinder wurden
schwerverletzt ins Krankenhaus nach Schrozberg gebracht,
wo Limbacher gestern früh 1 Uhr gestorben ist. Den Kin¬
dern geht es mit Ausnahme eines Buben , der mit einer
schweren Gehirnerschütterung darnieder liegt, verhältnis¬
mäßig ordentlich.

lu Lllävissbure,
Sodsnsok am Asekar
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Rottenacker. OA. Ehingen , 16. August. Brand.  Heule
früh brach in dem Wohn- und Oekonomiegebaude des Fritz
Braungardt auf dem eine halbe Stunde von hier entfernten
Gutshof St . Johann ein Brand aus . Das ganze Anweien istbis auf den Grund niedergebrannt . V:eh und Mobiliar konn¬
ten gerettet werden. Heu- und Oehmvorräte , auch ein Teilder Getreidevorräte fielen dem Feuer zum Opfer. Die Drand-
ursache ist unbekannt.

Bechmgen OA. Riedlingen, 16. August. Einbruchs¬
dieb  stahl . Ein hiesiger L-androrrt hatte vor Tagen einen
Knecht eingestellt, ohne nach seinem Namen und nach seiner
Herkunst zu fragen . Als nun vergangene Woche die ganze
Familie auf dem Feld war , erhielt der Knecht vom Dienst-Herrn den Auftrag , auf einem andern Feld zu mähen.Dieser benützte die Gelegenheit, als niemand zu Haus war.
Wellte die Sense an ihren Platz in den Schopf und drangdurch ein offenstshendes Fenster in die Wohnung ein, suchtenach Geld und verschwand mit 131 Mark Bargeld aufNimmerwiedersehen. Da der Bauer gar keinen Anhalts¬
punkt über Namen und Geburtsort des Knechtes hatte,konnte er dem Landjäger Ester der Beschreibung des Ga-tzkners keinerlei Auskunft gehen.

Sauigau , 13. Arg . Schoufenstereinbruch aus-
geklärt.  In der Nacht zum 3. Juli wurde ein Schaufensterum Kaufhaus König gewaltsam eingeschlagen und daraus
drei goldene Armbanduhren entwendet. Den hiesigen Land¬
jägern ist es gelungen, diesen Einbruch im Verein mit vielenanderen schweren und leichten Diebstählen, die in letzter Zeit
in Saulgau und Umgebung avsgeführt wurden , aufzu-Aaren . Als Täter kommt der 20 I . a. I . Sch. von Saulgatt
in Frage , der am gleichen Abend in Saulgau im Vereinmit seinen zwei Genossen Lwei weiters schwere Diebstähle
verübt hat.

Kchussenried, OA. Waldsse. 16. August. Selbst inord.
Auf einem Vühnenraum des Zellerhofes wurde der 69 Jahrealte landwirtschaftliche Arbeiter Gottlieb Binder von Wil«
Helmsdorf erhängt aufgefunden. Binder , der bereits einmalin einer Irrenanstalt untergebracht war , dürfte sich im Zu¬
stand geistiger Umnachtung das Leben genommen haben.

Ravensburg , 16. August. AusBerzweiflung.  E '.n
hiesiger älterer Mann und seine Tochter wurden Samstrg
nacht in der Wohnung infolge Gasvergiftung bewußtlos auf-
aefunden. Beide wurden in das städtische Krankenhaus ver¬
bracht. Die Wiederbelebungsversuche bei dem Mann hatten
nach langen Bemühungen mit dem Sauerstoffapparat Er¬folg. Bei dem Mädchen waren die Vergiftungen beim Auf-
iinden noch nicht stark vorgeschritten. Große wirbchaftlichr
Not soll die Unglücklichen zu dem Schritt veranlaßt haben.

Meckenbeuren» OA. Tettnang , 16. August. Unter
schwerem Verdacht.  Pürzlich brannte das Oekonomie-
-anwesen des Landwirts Bachhoser in Obermeckenbeurennie¬
der . Der Verdacht der Brandstiftung richtet sich gegen den
41jährigen Arbeiter Christian Bleiber, von dort, der seit dem
Brand verschwunden ist.

Friedrichshafen , 16. August. Jugendlicher Le¬
bensretter.  Man kann zur Zeit überall am See die
Beobachtung machen, wie luftgefüllte alte Fahrrad - oder
Autoreifen von kleinen Kindern zum Spielen im Wasser be¬
nützt werden. Häufig setzen sich die Kinder auf diese Reifen
oder ähnliche Spielzeugs und tummeln sich im Wasser, un¬geachtet der damit verbundenen Gefahren bei dem noch
immer hohen Wasserstand. In der Nähe des Schloßhafens
vergnügte sich, wie das Seeblatt berichtet, ein etwa vierjäh¬riges Mädchen mit einem Krokodil, das ebenfalls mit Luft
gefüllt war . Das Kind saß auf seinem Spielzeug und ließ
sich im Wasser von ihm treiben. Eine anbrechende Wellswarf das Kind von feinem Sitz. Ein neunjähriger Junge , der
sich ln der Nähe befand, sprang in den See , der immerhinan der Unglücksstelle einen Meter tief sein mag, tauchte unter
und rettete so das Mädchen. Der Lebensretter ist mit seinen
neun Jahren bereits ein tüchtiger Schwimmer.

Das staatlich-chemische Untersucht!ngsamt Ulm
im Jahr 1831

Alm, 16. August. Auch im 3. Jahr des Bestehens des
Untersuchungsamts hat sich dessen Tätigkeitsbereich aus¬
gedehnt, und zwar einerseits in der Richtung Geislingen und
andererseits bis zum Bodensee (Friedrichshafen ), womit das
Oberland fast ganz erfaßt ist. Mit der zunehmenden Ver¬
schlechterung der wirtschaftlichen Lage ist auch eine Stei¬
gerung der Lebensmittelfälschungen  ver¬
bunden. Die Gesamtzahl der im Jahr 1931 ausgeführtsn
Untersuchungen  beträgt 3330. Sie verteilen sich nach
folgenden Gruppen : Lebensmittel 2998, Bedarfsgegenstände
35, Untersuchungen auf dem Gebiet der Gesundheitspflege
268, Physiologisch-chemische Untersuchungen 22, gerichtlicheUntersuchungen 13. Die Zahl der an Gemeinde- und Staats¬
behörden erstatteten Gutachten beträgt 449. 282 Lebens¬
mittelverkaufsstellen wurdest persönlich kontrolliert. Bei
19 Gerichtsterminen war das Untersuchungsamt tätig . Von
den untersuchten 3033 Lebensmitteln und Bedarfsgegen¬
ständen waren 378 gl. 12,4 Proz . (gegenüber 1930 11 Proz.
und 1929 9 Proz .) zu beanstanden.

An den Untersuchungen waren hauptsächlich beteiligt:
Backwaren 91, Bier 35, Branntwein 22, Butter 91, Essig
190, Fleisch- und Wurstwarsn 293, Fruchtsäste 23, Gewürze63, Honig 41, Käse 174, Kaffee-Ersatz 50, Kakao 22, Limo¬
naden 87, Margarine 12, Marmelade 11, Mehl usw. 59,
Milch 969, Schokolade 22, Schweineschmalz 132, Speisefette
rmd Oele 134, Teigwaren 176, Wasser 53, Wein 142, Zuk-
kerwaren 47. Namentlich waren sehr oft falsche Be-
Zeichnungen  zu beanstanden oder falsche Angaben der
Analyse. Bei Milch waren 80 wegen Wasserzusatzes, 30
wegen Fettentzugs und 8 wegen Wasserzusatzes und Fett¬
entzugs zu beanstanden. Bei 20 Wurstproben wurden Was»
ssrzusatze von 15—27 Prozent festgestsllt. Verschiedene Male
wurden Mehl- und Kartosselmehlzusätze festgestellt. Ein
Metzger lieferte einem Abnehmer vollständig verdorbene
imnopiger und wurde dafür bestraft. Viele Metzger könnendas Farben nicht lassen.
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Eine Heimatzeitung
des Wortes ist der „Gesell

nnn 6t ?dt und n ' die örtlichen Vegebenheite
berichtet er vermöge seiner proms

ttebt , ? am schnellsten. Wer seine Heimliebt und schätzt, mug den „Gesellschafter"  lese:

Mittwoch, den 17. August 1932.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. August 1932.

Sein eigenes Leben innerlich verstehen , ernst
nehmen und achten. ^ Hesse.

Ernannt -. Zu Steuersekretären dis Steuerassistenten Mädlerbeim Finanzamt Waiblingen , Beyer  beim Finanzamt Urach
Breitling  beim Finanzamt Maulbronn , Knau-  beim Fi¬nanzamt Ulm, Mann  beim Finanzamt Leonberg.

Politischer Terror
Von der NSDAP , wird uns geschrieben:

In der vorvergangenen Nacht wurde unserem nationalsozialisti¬
schen Landtagsabgeordneten Philipp Bätzner  mit einem faust¬großen Stein sin Fenster eingeworfen . Da um die fragliche Zeitnur noch einige stadtbekannte Kommunisten unterwegs waren,sind die Täter leicht festzustellen. Wir warnen — zum letztenMal!

Einbruch
Ein verwegener Einbruch wurde in der Nacht vom Montagauf Dienstag im Gasthaus zur „Rose" hier verübt . Der , oderdie Diebe stiegen von der Rückseite des Hauses vermutlich überdas Dach eines Anbaues ins Schlafzimmer und entwendetendort einen größeren Geldbetrag . Den Tätern ist man auf der Spur.

Beerdigung alt Ankerwirt Walz
Ein Leichenzug, wie er hier lange nicht mehr gesehenwurde , bewegte sich gestern dem Friedhof zu. Es galt , dieirdische Hülle eines geachteten und in weiten Kreisen wohl-bekannten Bürgers des Ankerwirts Joh . Eg . Walz  seiner

letzten Ruhestätte zu übergeben . Stadtpfarrer Brecht schildertein kurzen Umrissen das Leben des Verstorbenen , dessen 77 X-Jahre eine Fülle von Arbeit umspannten , von seiner Jugend¬zeit in Schietingen an , der Uebernahme des hiesigen Geschäftsund noch bis kurz vor seinem Tode ; aber auch Leid u . Beschwerdenwaren dem Verstorbenen nicht erspart . Und doch durste er seine
Kräfte behalten und hat sie in vorbildlicher Weise ausgenutzt;für alles , was in Haus und Beruf vorging , hatte er vollstes
Interesse und zeigte sich als treubesorgter Gatte und Vater , dernun eine schmerzliche Lücke hinterläßt . Herr Stadtpfarrer Brecht
richtete trostreiche Worte an die große Trauergemeinde in An¬lehnung an Psalm 146: „Wohl dem, der auf den Herrn ver¬traut ". Der Militär - und Veteranen -Verein ließ durch Vor¬stand Kappler dem treuen Ehrenmitglied als äußeres Zeichendes Dankes einen Kranz niederlegen . Mit dem Lied vom guten! Kameraden endete die eindrucksvolle Feier.
Eine Einladung der Kurgiiste an die Nagolder

Auch der Fremden - Verkehrsverein Nagoldfühlt sich veranlaßt , auf den musikalischen Abend im Kurhaus
„Waldlust ", veranstaltet von den hier schon des öfteren zur Kurweilenden Gästen Frau Biber -Vaumann , Fräulein Gerda Bau¬mann und Herrn Kammersänger Ritter , hinzuweisen . Zu die¬sen Prominenten vom Landestheater Stuttgart und der Stadt.Oper Augsburg gesellt sich Herr Chordirektor H. Keinen , eben¬falls vom Landestheater Stuttgart und man darf im Hinblickauf die Veranstaltung im vorigen Jahr auch bei diesem Lie¬der- und Opernabend auf einige Stunden höchsten Kunstgenussesrechnen. Dieser Veranstaltung ist aus diesem Grund ein rechtreger Besuch zu wünschen und schließlich haben nicht nur unsereWirte die Pflicht , unsere Kurgäste aufs beste zu bewirten , son¬dern wir Nagolder haben auch unsererseits die Aufgabe , durcheinen Besuch dieses Abends unser Interesse und unser Verbun¬densein mit den Kurgästen darzutun . (Näheres siehe Anzeige).
Die Hundstagshitze — Das neue Schwimmbad

Gut meint es jetzt der Sommer noch mit uns , den Luftkur¬gästen, und unseren fleißigen Landleuten , denn Tag für Tag
strahlt nach kühlen Mondnächten heiße Sonne vom blauen Him¬mel. Mit Eifer , aber ohne ermüdende Hetze dürfen unsereLandwirte hochbeladene Ernte - und Oehmdwagen in die Scheune
einfllhren . Auch auf der Dreschmaschine im Spitalgarten ist
Hochbetrieb bis in den späten Abend hinein . Und als Allesein bißchen seufzen möchte über die Hitze, da kommt die freudig
aufgenommene Mitteilung der Stadtgemeinde , das neue
Schwimmbad darf nun allgemein benützt werden . Wie tummelt
sich da Jung und Alt , Kleine und Große planschen, schwimmenund freuen sich der Badewonne , alle noch vorhandenen Mängel
werden übersehen und in Kauf genommen . Wie werden sich die
Bronzegestalten des freiw . Arbeitsdienstes mitfreuen , daß sienun das Werk so vieler Wochen, in Regen und Hitze geschaffen,seiner Bestimmung übergeben und die Wonne so vieler Vade-
lustiger mit Befriedigung sehen dürfen . Möchten noch viele Son¬
nentage die Benützung unseres großen Schwimmbades möglichmachen.

10 Gebote für heiße Tage
1. Stehe früh auf ; lüfte zeitig das Bettwerk und schließe

spätestens um 7 Uhr Fenster und Läden . 2. Im Zimmer lasse
Wasser verdunsten , und du wirst über die angenehme Kühleerstaunt sein. 3. Bei Spaziergängen trage leichte Kleidung undbei großer Hitze eine leichte Kopfbedeckung. 4. Beim Trinken
vermeide alle Hast. Das DurstgefUhl läßt bedeutend nach, wennman einen Schluck Wasser solange im Mund behält , bis er
warm geworden ist. 5. Plötzlich kalte Bäder an heißen Sommer¬tagen können den Tod zur Folge haben . 6. Am Abend nach
Sonnenuntergang öffne alle Türen und Fenster und lasse siewährend der Nacht möglichst offen. 7. Sei vorsichtig bei der
Aufbewahrung von Lebensmitteln . Der jetzt unbenützte Zim¬merofen ist eine vorzügliche Kühlstätte . 8. Habe ein besonderesAugenmerk auf Magen und Wohlbefinden der Säuglinge . 9. Ein¬
getretene Hitzschläge suche bis zum Eintreffen des Arztes durch
Oeffnen der Kleider und Abwaschungen von Kopf und Körper
abzudämmen . 16. Gedenke besonders auch der Tiere währendder heißen Tage . Vieh , insbesondere Pferde und Rindvieh stun¬denlang der Sonne auszusetzen, ist eine arge Tierquälerei . Sor¬
ge deinen Haustieren mehrmals im Tag für sauberes frischesTrinkwasser.

Altcnsteig, 16. Aug. Besitzwechsel.  In der Zwangsver-
steigerungssache gegen Fr . Wackenhut in Schernbacher Säg¬mühle wurde auf den Versteigerungstermin vom 6. August am13. August der Städtischen Sparkasse Altensteig für ihr Höchst¬gebot von 27 060 RMk . der Zuschlag erteilt.

Freudenskadk. 16. August. Finanzdiktat in Aus¬
sicht . Der Voranschlag 1931/32 ist mit einem voraussicht¬
lichen Abmangel von etwa 80 000 Mark verabschiedet wor¬
den. Inzwischen ist er infolge der wachsenden Fürforoelasten
noch gewachsen. Nun verlangt die Ministerialabtsilüng fürBezirks- und Körperschaftsverwaltung, daß endlich der alte
Haushalt in Ordnung gebracht werden müsse und schlägtdazu die Erhebung eines Zuschlags zur Bürgersteuer im
mehrfachen Betrag des Landessatzes und die Erhebung einerGetränkesteuer von 20 Prozent vor . Es bleibt dem Ee-
meinderat Vorbehalten, noch andere Mittel und Wege aus¬findig zu machen.

Engelsvrand , 16. Aug. Tod aufgefunden.  Gestern
abend wurde im Walde in der Nähe des Orts ein 25 Jahrealter lediger Mann von hier im Unterholz erhängt aufgefunden.Derselbe hatte sich am Dienstag von zu Hause entfernt , um die

unglückliche Tat auszuführen . Arbeitslosigkeit dürste den jungenMann zu diesem Schritt veranlaßt haben.

Letzte Nachrichten
Zahlreiche politische Zusammenstöße in Berlin.

Berlin , 16. Aug. Im Laufe des heutigen Nachmittags kames an den verschiedenstenStellen der Stadt zu politischen Zu¬
sammenstößen. In den meisten Fällen konnten die Ansammlun¬gen im Keime erstickt werden, ohne daß die Beamten von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Nur in einem Falle istein Verletzter zu verzeichnen. Ein Polizeibeamter , der von meh¬reren Zivilpersonen tätlich angegriffen wurde, wurde bei derVerfolgung der Täter aus der Menschenmenge beschossen. Da¬rauf machte auch er von der Schußwaffe Gebrauch. Bei dem
Zusammenstoß wurde ein Mann durch einen Oberschenkelschußverletzt, doch konnte noch nicht festgestellt werden, ob durch einenSchuß des Beamten oder durch einen der Schüsse, die aus derMenge abgegeben wurden. Bei den Zusammenstößen in den ver¬
schiedenen Stadtteilen wurden insgesamt 18 Personen festge¬nommen.

Rohm bei Schleicher.
Berlin , 17. Aug. Reichswehrminister von Schleicher hat, wieder DAZ. aus politischen Kreisen berichtet wird, den national¬

sozialistischen Stabschef Nöhm am Montag empfangen.

Kriminalbeamte bei Aushebungen überfallen.
Essen, 16. Aug. Zwei Kriminalbeamte wurden heute beider Durchsuchung einer Wohnung nach illegalem kommunisti¬schem Schriftmaterial von den Wohnungsinhabern mit vorge-

haltenen Pistolen überfallen. Die Waffen versagten jedoch undes gelang den Beamten , die Angreifer zu überwältigen undeinen von ihnen sestzunehmen. Dem zweiten Angreifer gelanges, zu entkommen.

Noch ein schweres Flugzeugunglück in Mähren.
Prag , 16. Aug. Wie die Blätter melden, ereignete sich amvergangenen Sonntag außer dem schweren Flugzeugunglück beiLabositz (Böhmen), das vier Todesopfer forderte, noch ein zwei¬tes schweres Flugzeugunglück. Bei einem Propagandaflug stürztebei der Gemeinde Jemnitz in Mähren ein Flugzeug des Mäh¬risch-schlesischen Aeroklubs ab. Zwei Passagiere fanden in den

Trümmern des Flugzeuges den Tod, ein dritter wurde schwerverletzt, und starb bei der llebersührung ins Krankenhaus. DemPiloten müssen beide Beine amputiert werden.

Handel und Verkehr:
Der deutsche Außenhandel im Juli

Weiterer Rückgang der Ausfuhr
Die Handelsbilanz schließt im Juli mit einem Ausfuhr¬überschuß  in Höhe von 66 Will. NM . ab - im Juni hatte der

Ausfuhrüberschuß unter Einbezi-bunc- der Rerarationssachliefe-rungen 90 Will. RM . betragen. Ein Nachweis von Reparations¬und Sachlieferungen tommi ab Juli 1932 nicht mehr in Frage.Auf Grund der Vereinbarungen werden die Sachlieferungen ausnoch bestehenden Sachleistungsverträgen in der Form freier Han¬
delsgeschäfte abaewickelt. Im einzelnen betrug die Einful  rim Juli 366 Will. RM . gegenüber 364 Mül . RM . im Juni . Dis
leichte Zunahme entfällt auf die Einfuhr von Rohstoffen (mehr3 Millionen NM.) und Lebensmittel /mehr Millionen RM -).Die Fertigwareneinfuhr weist zwar dem Wert nach eine Ab¬
nahme um 1,5 Millionen NM. auf ; dem Umfang nach hat sieaber ebenfalls leicht zugenommen. Die Ausfuhr,  die ein¬
schließlich der Reparationssachlieferungen im Vormonat 454 Mill.
Reichsmark betragen hat, ist im Juli infolge einer Abnahme der
Fertigwarenausfuhr auf 432- Mill . RM . zurückgsqangen. DerRückgang entfällt im wesentlichen auf den Warenabsatz "nach Ruß¬land, der bekanntlich starten Schwankungen unterliegt . Im übri¬gen weist das Julicrgebnis nach den vorliegenden Ermittlungeninsbesondere eine Zunahme der Ausfuhr nach Großbritannienund im gleichen Umfang einen Rückgang der Ausfuhr nach Frank¬reich aus. Der durchschnittliche Dreisstand der Fertigwarenaus¬fuhr ist kaum gesunken, so daß Wert - und Mengenbcwcgung derFertigwaren a u s f u h r nicht differieren.

Berliner Pfundkurs , 16. August. 14,68 G., 14,72 B.
Berliner Dollarkurs , 16. August. 4.2V9 G., 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 49.10, ohne Ausl . 5.60.
Privaidiskont 4,5 v. 5). kurz und lang.
16 Prozenk Rückgang des Radelskainnrholzverkaufs ln Lüd-

deuischland. Mit dem Juni war die Hauptverkehrssaison für Nadel¬stammholz abgeschlossen. Eine Zusammenstellung der in den
Staatsforsten von Bayern , Württemberg und Baden in der Zeitvom November 1931 bis Juni 1932 abgesetzten Mengen zeigt miß1021465 Fm . gegenüber der gleichen Vorjahrszeit ein Minder¬
ergebnis von 191 785 Fm . oder von 15,8 Prozent . Ein Vergleichder einzelnen Verkaufsmonate zeigt, daß in den Monaten No¬
vember, Dezember und Januar die verkauften Mengen z. T. er¬heblich größer als in den gleichen Vorjahrsmonaten waren , daß
aber dann ein außerordentlich starker Rückgang eintrat , so z. B.im März auf 97 500 Fm . gegen 193100 Fm. i. V. Der Höhe-Punkt der Verkaufssaison hat sich von März auf Januar vor¬
geschoben. Der Durchschnittserlös stellte sich auf 37,6 gegen 60Prozent i. V. (altes und neues Holz ineinandergerechnet). DerPreisverfall zeigt sich hier sehr deutlich.

Zahlungseinstellung. Warenhaus Gebr . Hart  ach AG ..Düsseldorf. Konkurs. — Schuhwarenhaus H. Nordhelmer,Leipzig. Verbindlichkeiten 1 Mill . »L. — Emag Elektrizitäts AG-,Frankfurt a. M.
-»

Skuklgarler Börse, 16. August. Die heutige Börse eröffntezu festeren Kursen. Im Verlauf weiter freundlich, Schluß fest.Am Rentenmarkt waren Württ , Hypothekenbank- und Württ.
Kreditverein-Gold-Pfandbriefe und Württ . Wohmmgskreditanstalt-Gold-Pfandbriefe nahezu unverändert . Württ . Hypothekenbmtk-Liquid.-Gold-Pfandbriefe 83 Prozent B- (— 1s), Württ . Kredit-verein-Liquid.-Gold-Obl. 95 Prozent G. (4- 1s), Altbesitzanleihe49 Prozent G. (4- 0,9). Der Aktenmarkt war bei stillem Ge¬schäft fest.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreidepreise, 16. August. Weizen märk. 20.20 bis20.40, Roggen 15.80—16, Futter - und Jndustriegerste 15.80 bis16.70, Hafer 13.60—14.50, Weizenmehl 27.25—31.25, Roggrnmehl22.10—24.10, Weizenkleie 10.90—11.20, Roggenkleie 9.20—S.40.
Magdeburger Zuckerpreise, 16. August. Innerhalb zehn Tagen32.40, August 32.65 und 32.70. Tendenz ruhig.

Solds krmvdorriilmeL'8skLÄ !!Z
dreimaligem Gebrauch.

blendend weihe Zähne, trotzdem dieselben durch vieles Rauchen braun und un¬schön wirken. Ich werde nichts anderes mehr gebrauchen, als CHIorodont". B.,1Horst Berg. Man verlange nur die echte CHIorodont-Zahnpaste, Tube SO Psä
und 80 Ps. und weise jeden Ersatz dafür zurück. Versuch überzeugt.
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Aufzeichnungen über die Vorgeschichte der russischen Revolution.
Von W. Hoffmann-Harnisch und Klaus Gustav Hollaender.

Bremen, 16. Aug. Baumwolle Middl. Univ. Stand, loco 8.57.

Märkte
Sluitgarier Schlachiviehmarkt vom 16. August. Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugstrieben:
20 Ochsen, 37 Bullen, 275 Jungbullen, 266 Rinder, 111 Kühe, 886
Kälber, 1747 Schweine, 1 Schaf. Davon blieben unverkauft:
4 Ochsen, S Jungbullen, 26 Rinder, 8 Kühe, 100 Schweine. Ver¬
lauf des Marktes: Großvieh und Schweine mäßig belebt. Ueber-
stand, Kälber mäßig belebt.
Ochsen: 16 8. 11. 8. Kühe: 16 8. 11 8.

ausgemästel 30- 34 — slsischig 12- 15 —
vollsleischig r>5- :-8 — gering genährl 9 - 11 —

fleischig 22- 24
Kälber:

Wullen: feinste Mast- und
ausgemästel 24- 26 23—24 besteSaugkälbcr 36- 39 32- 36
vollfleischig 22- 23 21- 22 mittl . Mast- und
kleischig 2V- 21 19- 20 gule Saugkälber 32- 35 27- 36

geringe Kälber 29—31 22- 25
Rinder: Schweine:

über 366 Pfd.
240—366 Pfd.
266—246 Psü.
166- 266 Pfd.

ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genähr!

35- 3?
28- 33
24—27

33- 37
28- 32
23- 27

52—53
52—54
53- 54
51- 53

50—51
50- 52
49- 51
48—49

Kühe: 126- 166 Pfd. 49—51 46- 47
unter 126 Pfd. 49- 51 46- 47

ausgemästel 22 - 28 —
40vollfleifchig l7 - 20 — Sauen: —

Ulm, 16. Aug. Schlachtviehmarkt.  Zutrieb : 4 Ochsen,
12 Farren, 26 Kühe, 21 Rinder, 178 Kälber, 284 Schweine. Preise:
Ochsen2. 28—30, Farren 1. 20—21, 2. 17—19, Kühe 2. 12—15,
Rinder 1. 30- 32, 2. 27—30, Kälber1. 30—32, 2. 24—28, Schweine
1. 46—48, 2. 44—46 Marktverlauf: In allen Gattungen lang¬
sam geräumt.

Pforzheim, 16. Aug. Schlachtviehmarkt.  Auftrieb:
6 Ochsen, 5 Kühe, 52 Rinder, 30 Farren, 31 Kälber, 22 Schafe,
404 Schweins. Preise: Ochsen1. 31—33, 2. 27—30, Farren 1.
26, 2. 24, 3. 20, Kühe 1. 24, 2. 20, 3. 12, Rinder 1. 34—36, 2. 31
bis 33, Kälber 2. 35—38, 3. 32—35, Schweine2. 52—54, 3. 51
bis 52 Mark.

Mehpreise. Gschwend: Ochsen 340—500, Stiere 225—300, Kübe
120—430, Kalbinnen 260—430, Jungvieh 80—160. — Ravens¬
burg: Rinder 70—240, Kühe 180- 340, Kalbeln 200—360 ,L.

Schweinevreise. Besigheim: Milchschweine 10—16, Läufer 26
bis 33. — Oberskenseld: Milchschweine 12—20. — Ravensburg:
Ferkel 12—20, Läufer 22. — Tuttlingen..- Milchschweine 12—21.

Fruchtpreise. Ravensburg: Roggen 8.50, Sommergerste9.75,
Haber 8.50—8.75, Wintergerste7.60—8.20. — Tuttlingen: Wei¬
zen 12—14, Gerste 10—11, Haber 9.50—11 .4' .

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkk. Tomatenpreis 10
bis 12, vereinzelt 13 H d. Pfd., beste Stangenbohnen12—13
geringere 10—11 H , Buschbohne» 7—9 H d. Pfd., hundert kleine
Einmachgurken 45 H , aber je nach Größe auch 40 bz. 50 H . Kar¬
toffeln 3—3,5 H (Kleinverkauf5—6 H ), Weißkraut 2—3
Köhl und Rotkraut 4—5 H , Zwiebeln5—6 H , Spinat 7—8
Brockelerbsen 12—15 P, d. Pfd., Blumenkohl 10—30 H , Salat-
gurksn 8—20 H , Kopfsalat 3—6 P,, Endiviensalat 5—8 -Z,,
Sellerie 8̂ - 15 H , Kohlräble 3—5 H d. St .; Bundpreise un¬
verändert. — Aepfel 14—20 H , Birnen 15—25 H , Aprikosen 35
bis 40 H, Pfirsiche 25—35 H , Zwetschgen 15—18 H , Pflaumen
,8—15 H , Reineclauden 15—18 H , Mirabellen 20—23 Ä , Träuble
13—15 H , Brombeeren meist 35 H , Heidelbeeren 25—28 H , ;
Preiselbeeren 30—35 H d. Pfd., Weintrauben im Gitter über¬
wiegend 30 H d. Pfd. brutto.

Stuttgarter kartosselgrotzmarkt aus dem Leonhardsplatz. Zu-
suhr 200 Ztr. Preis 2.80—3.20 RM. für .1 Atr.

Das Wetter
Kräftiger Hochdruck liegt im Norden. Für Donnerstag und

Freitag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber im allgemeinen immer
noch hochsommerliches Wetter zu erwarten.

Das Wetter der nächsten zehn Tage: Vorwiegend heiter, tags- s
über warm bis sehr warm und im allgemeinen trocken. Gegen >
Ende der Woche neu aufkommende Gewitterneigung und Ab- !
kühlung.

Gestorbene: Marie Zizibin geb. Essig, Horb / Mina Staub
geb. Richter, 54 Jahre alt , Calw / Otto Singer , Pfarrer
i. R., 66 Jahre alt . Herrenberg / Wilhelm Weit-
brecht,  19 Jahre , Bad Teinach.

Die heutige Nummer umsaßt K Seiten einschließlich der
Beilagen „Haus -, Garten - und Landwirtschaft " und di,
„Mode vom Tage ".

12. Fortsetzung.
Für die Arbeiter lag der Fall klar. Eapon hatte das

Gedächtnis der Gefallenen vom 9. Januar geschändet. Er mußte
sterben. Zuerst wollten sie ihn durch einen Revolverschuß töten.
Dann beschlossen sie, ihn aufzuknüpfen. Man gestattete ihm
noch ein letztes Wort. Im Namen seiner Vergangenheit bat
er um Gnade. Dann hängten sie ihn an einem Kleiderhaken
auf.

Sie gingen weg und fuhren noch in derselben Nacht mit
einer Droschke nach Petersburg zurück. Die Leiche wurde erst
einen Monat später von der Polizei aufgefunden. Ruthenberg
deponierte alles, was Eapon in seinen Taschen gehabt hatte,
Geld und Papiere, im Büro der finnischen Gruppe und ging
nach Westeuropa. Einige Zeit später kam Asew und öffnete in
Gegenwart der finnischen Genossen das versiegelte Kuvert. Ge¬
meinsam wurden die Papiere durchgeblättert, aus denen sich
mit letzter Gewißheit ergab, daß Gapon ein Verräter und
Spion, gewesen war.

Eapon arbeitete damals an einer neuen Organisation, die
alle revolutionären Parteien unter ihrem Banner vereinigen
sollte. Zugleich entwickelte er Ideen von terroristischen Be¬
wegungen unter den Bauern. Den revolutionären Bauern
erschien er als der Mann des 9. Januar , der Mann, dem die
Herzen der Arbeiter gehörten und der deshalb geeignet war.
Len Jndividual -Terror mit dem Massenaufstand zu vereinigen.
So wurden denn Gapon und mit ihm der in Zukunft von ihm
unzertrennliche Ruthenberg die Führer des John Crawton-
Unternehmens.

Bald aber wurde Eapon auf einer empfindlichen Lüge
ertappt. Er lebte seit dem Blutigen Sonntag meistens im Aus¬
land. In Genf kam er zusammen mit Afanasi Matjuschenko.
dem ehemaligen Führer des revolutionären Panzerkreuzers
Potemkin. Diesem Mann hatte Gapon erzählt, daß er während
der Explosion an Bord des „John Lrawton" gewesen und nur
mit Mühe dem Tode entronnen wäre. Die maßlose Eitelkeit,
die ihn beherrschte, ließ ihn jede Vorsicht vergessen, wenn er
die Möglichkeit sah, sich besondere Heldentaten zuzuschreiben.
Eawinkow, dem Matjuschenko die Renommisterei Eapons erzählt
hatte, traf einige Tage später Len Popen und sagte ihm auf
den Kopf zu, daß er lüge.

Eapon wurde rot. Ganz zornig sagte er:
„Wie kannst Lu es wagen, mir, Gapon, zu sagen, daß ich

lüge!"
Sawinkow: „Ich bleibe dabei, daß es so ist."
„Dann Lin also ich, Eapon, deiner Meinung nach ein

Lügner?"
„Ich kann mir nicht helfen, ich muß dich tatsächlich dafür

halten."
„Gut. Du wirst noch an mich denken! lieber dich werde

ich noch auspacken."
„Was heißt Las, auspacken? Was willst du denn aus-

packen?" fragte Sawinkow.
„Alles. Das von Plehwe und das von Sergius."
„Wem denn?"
Statt einer Antwort aber winkte Eapon mit der Hand.
Als dieses Gespräch stattfand, glaubten noch alle Terro-

risten-Führer an Eapon. Alle — außer Asew! Der hatte oen
Mönch schon längst durchschaut.

Da geschah es. Laß Gapon sich selbst verriet. Eines Abends
kam er zu seinem alten Freund und einstigen Reiter Ruthen¬
berg. Er war vollkommen betrunken und fing ohne jede Ein¬
leitung an, Ruthenberg die erstaunlichsten Dinge zu offenbaren.

„Nun hör' einmal zu, mein lieber Freund, ich will dir
klaren Wein einschenken. Dir geht's doch nicht gut. Du opferst
dich für die Revolution und den Terror auf und hast verdammt
wenig davon. Mir hat sich einmal die Gelegenheit geboten, und
ich habe mit beiden Händen zugegrisfen. Seitdem kann ich
leben, wie und wo es mir Spaß macht. Kurz und gut. es han¬
delt sich um die Polizei. Die Sache war so: Witte hat mich
eines Tages zu sich kommen lassen und hat mich gefragt, ob ich

fOopxrikb« >»11 b » ? « « « v«rl»» vr . R. Oolluoert, SV «Nj

nicht tieoer ,ur die Regierung arbeiten will. Zuerst habe ich
- -ich natürlich gesträubt, aber schließlich: 30 000 Rubel und ein
halbes Dutzend falsche Pässe sind nicht von der Hand zu weisen.
Und gerade jetzt, wo das Geld zu Ende ist. da wenden sich der
Eerassimow und der Ratschkowski an mich. Sie bieten mir
100 000 Rubel, wenn ich ihnen die Kampfgruppe der Sozial-
Revolutionäre ausliefere. Brüderchen, 100 000 Rubel! Du
wirst zugeben, daß das eine Sache ist! Aber ich habe mir gesagt,
das mache ich nicht ohne Ruthenberg! Du hast mich damals
vor den Kosaken gerettet — eine Hand wäscht die andere. Wis
ist Las. machst du mit?"

Ruthenberg war aus allen Wolken gefallen. Fieberhaft
arbeitete sein Gehirn. Vor seinem geistigen Auge stand die
Stunde, als er mit Gapon an der Spitze der Putilowarbeiter
ousgezogen war, als er Eapon von der Narwachaussee weg¬
gebracht und vor der Verhaftung bewahrt hatte. Er dachte
daran, wie sie im Ausland gemeinsam für den Terror und Len
bewaffneten Aufstand gekämpft hatten und als intime Freunde
unzertrennlichgewesen waren. Aber er ließ sich durch die Er¬
innerung nicht irre machen.

Eelvstoerständllch erstattete er dem Zentralkomitee sofort
Bericht. Das Zentralkomitee war der Meinung, daß dieser
Mensch ein viel größeres Verbrechen als gewöhnliche Verräter
vom Schlage Tatarows begangen, daß er nämlich die ganze
Massenrevolution verraten habe und deshalb zum Tode ver¬
urteilt werden müsse. Das Urteil lautete:

„Das Arbeitergericht hat unwiderlegliche Beweise dafür
erlangt, daß

1. Gregor Eapon im Dezember 1905 durch einen Ver¬
trauensmann des Grasen Witte mit dem Chef der Geheim¬
polizei und dessen Stellvertreter Ratschkowski. sowie dem Kom¬
mandanten der Gendarmerie Obersten Gerassimow in Verbin»
düng getreten ist und ihnen Mitteilungen über die Organisa¬
tion der revolutionären Arbeiterpartei gemacht hat;

2. daß er am 15. Januar d. I . an den Minister des Innern
Durnowo einen Brief gerichtet hat, worin er seine Reue über
seine frühere revolutionäre Tätigkeit ausdrückte;

3. daß er die besondere Aufgabe übernahm, alle Ver¬
schwörungen gegen den Zaren sowie gegen Witte und Durnowo
im Auge zu behalten und anzuzeigen:

4. daß er die Beträge von 10 000 Rubel und 100 000 Franks,
die ihm von Privatpersonen für die Arbeiterklasse übergeben
wurden, unterschlagen hat.

Auf Grund dessen wird Gregor Gapon für einen Verräter
an der Arbeitersache und für einen Defraudanten von Arbeite»
geldern erklärt und zum Tode verurteilt.

Die Mitglieder des Gerichtes:
Fedor Rybnitzky. Nikolej Petroff. Peter Erebnitzky.

Gregor Tscheremuchin. Michael Diakon."
Aber Asew sagte:
„Meiner Meinung nach ist es unmöglich, Gapon lediglich

auf die Mitteilung von Ruthenberg hinzurichten. Bei den
Massen ist er sehr populär. Sie würden seine Hinrichtung nicht
verstehen. Es kann uns passieren, daß sie uns nicht glauben
und vielleicht sogar auf die Idee kommen, wir hätten ihn aus
internen Parteigründen umgeürachr. Deshalb ist es nötig, daß

^ wir seine Verbindung mit Ratschkowskivor allen Augen offen-
, Lar machen. Ich schlage darum folgendes vor : Gapon har er¬

klärt. daß er sich bisweilen mit Eerassimow und Ratschkowski
trifft . Sie, Ruthenberg, lassen sich zu einem solchen Rendezvous
einladen, geben vor, auf seinen Vorschlag eingehen und in die
Dienste der Polizei treten zu wollen. Und wenn Sie Eapon
und Ratschkowski zusammen in einem Zimmer haben, dann
bringen Sie sie zusammen um. Dann werden die Massen davon
überzeugt sein, daß Gapon tatsächlich ein Verräter ist. Denn
kein anständiger Mensch kann ein Rendezvous mit Ratschkowski
haben. Und wenn Sie gar noch Ratschkowski mit umbringen,
wird der Doppelmord eine ungeheure Bedeutung erlangen, denn
die Partei hat keinen stärkeren Feind als Ratschkowski."
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7lÄ̂cke/rck7o/rstske//s 534

Erschein! alle 14 Tage. Jedes Heft nur 30 Pfennig

Christlicher
Erzähler

Abonnements jederzeit bei

O. V . Kaiser, kuckdaoälimz » dtaxolll

I>>k-1gr2l,

üederreugen ÄS LieftI
wls sf -stLOnlieli dllUg Dclas guis LcjslwsllZi'Lcls
ist . î stslOg gratis uncj stl'Ll'ikO VON Z

i küelrvsia-vecscer. osutscd-Vsrtenbers 1V
»MMUMMMMIUMMIIMIMMIMIMUUMMMUMMMMMMIIMMMMMlllS

LMlMMrteil I
am Donnerstag , 18. Aug . mit Reiseausflugs-
rvagen nach 558

Dohenjollern, Lichtenltein, Nedelhöhle, Donau, Reut¬
lingen, Tübingen. Fahrpreis 4.50 pro Person.

Attcnsteig, Kelenfeld, Ruhest« «, Mnmmelsee, Aornis-
grinde, Freudrilstadt. Fahrpreis^ 4.— pro Person.

Abfahrt mittags Osl Uhr Vorstadt. Anmeldungen bis
Donnerstag vormittag 9 Uhr an;

vMlbiiMi 'IiedrkkilMoell
Telefon2 _

preiswert bei

»er»
L 510

SvdiNLÜ

AtzemeeWier
täglich frisch, per Pfund
Mk. 1,15 ab hier per Post-
nacbnahme. KartBartle
Molkerei, Hauerz,
Württbg., Allq.

Mchverkims L
von der Bollmaring .»,
Eisberg - u. Talherde
morgen Donnerstag,
7 Ahr auf der Stadt¬
pflegekanzlei in Nagold.

1

Weitere Sendung
prima I

(Zypro)
eingetroffen

e . O . m . b.

vus neue

MKII MW
l . ^ iMiill - li. illiMi ' IiieilliW

Herbst - >Vinter
soeben erschienen unci
für bl. I.IO vorrütiAi. cier

kuMlllg. 2ai8Si'
Gültlingen 557

Verkaufe
eine gute

MA - und

Schaff-Kuh
mit dem 3. Kalb

Jakob Fischer, Schreiner

IV 4 k 01 - 178 V
Heute nbend 8.15 Dbr

Nu8L3,1l36k6I'
Aitlvirksuds : Rrs,u Rildsxui'ii LILRR-R^DU^diR,
Rrl. OerduR^DULIM , Lummsrsüû sr L. RlDDDL;

am Lluvisr : Obordirektor Rudert URIdilM.
VortruAskolAS: bieder von Dosvs , Räubert, Trunk,

Struuss, IVeiv^artusr, Duetts von Ooruslius,
tlrieu von Risst , kuoeiui, IVugver, Duett und
Terzett von IVebsr.

Riutritt z>. Rsrsou 50 Dkg;.

Man reist
und wandert

nicht
ohne eine zuver¬
lässige Karte aus
der Buchhandlg.
Iaiser , Nagoldi

Große Auswahl in
Wander -,
Verkehrs -,
Radfahrer -,
Auto -Karten und
Reiseführern

Verzeichnisse kostenlos
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